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Politiſche Nachrichten. 
Breslau, den 18ten Auguſt. 


Hier angekommene Briefe aus Warſchau, ſagt 
die Breslauer Zeitung, ſollen die Nachricht ge⸗ 
bracht haben, daß die Polniſchen Truppen Marſch⸗ 
ordre erhalten hätten. 


Paris, den ı5ten Auguſt. 


Der Messager fagt: Wir können verſichern, 


daß die Expedition nach Morea, welt entfernt 
Hinderniſſe zu finden, mit dem größten Eifer be⸗ 
trieben wird. Die freie und freundſchaftliche 


Mitwirkung Englands wird die großmuͤthigen 


e des Königs von Frankreich unterſtützen. 

Schon hat das Engliſche Miniſterum Befehle 
ertheilt, ſowohl auf Corfu als in den andern Eng⸗ 
liſchen Niederlaſſungen des Mittelmeeres, unſe⸗ 
ter tapferen Expeditions⸗Armee Trans portſchifft, 


Lebensmittel, Munition, kurz alles was fie ge⸗ 
brauchen ſollte, zu reichen. 

Das Journal des Debats giebt eine Urs 
berſicht von dem, was die Franzoſen noch in 
Morea zu thun haben werden, wenn auch Ibra⸗ 
him mit feinen Egyptiern abzieht. Koron und 
Modon, die von Tuͤrken beſetzt find, werden 
wohl belagert werden müſſen, ebenſſo Patras, das 
von 3000 Albaneſern beſetzt iſt, die von Akar⸗ 
nanien und Aetolien leicht verproviantirt werden 
können. Die Eroberung des Peloponnes macht 
alſo Schwierigkeiten, und übrigens können, ehe 
wir Herren der kleinen Dardanellen im Golf von 
Lepanto ſind, (Rumili⸗Kavak und Morea-Kavak) 
von Epirus und Albanien aus zahlreiche und krie⸗ 
geriſche Horden eindringen. Ferner iſt noch die 
Akropolis von Athen in den Händen der Türken, u. 
endlich hält ein Paſcha an der Spitze von 6000 M. 
Eubda beſetzt und ſteht in Verbindung mit Attika 
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und Böotien, indeß wird die Franzöſiſche Armee 

über alle dieſe Hinderniſſe firgen, indem die Expe⸗ 

dition weiſe ausgedacht und geschickt berechnet iſt. 
Madrid, den 7ten Auguſt. 

Man hat ein Complott entdeckt, welches bei 

dem Eintritt des Königs in Madrid aufrühreri⸗ 

ſches Geſchrei erheben wollte. Mehrere Verhaf⸗ 


tungen ſind in Folge dieſer Entdeckung vorgenom⸗ 


men worden, und man glaubt, daß jetzt die Ruhe 
nicht geſtört werde. 

Am riten werden Ihre Majefäten wieder hier 
eintreffen. Die Gazeta kuͤndigt auf den raten 
große Gala und Handkuß bei Hofe an. In al⸗ 
len Kirchen ſoll ein Tedeum wegen glücklicher 
Rückkunft Ihrer Majeſtaͤten geſungen werden. 

Liſſabon, den 3 1ſten Juli. 

(Aus Franz. Blättern.) Das Engl. Packetboot 
Hanmer bringt die Erklärung der Engl. Regie⸗ 
rung, ſich nicht in die innern Angelegenheiten 
Portugals zu miſchen. Die Portug. Briggs Pom⸗ 
binha und Trajan ſind geſtern, aus Rio kommend, 
in den hieſigen Hafen eingelaufen. Die mitge⸗ 
brachten Depeſchen für die Regierung wurden dem 
Publikum ſehr geheim gehalten. Doch weiß man 
durch 2 aus Rio angekommene Kaufleute, daß 
Don Pedro ſchon fpätere Nachrichten als die Auf- 
‚ Iöfung der Kammern bat. Man erwartet mit 
Ungeduld die Maaßregeln, die er ergreifen wird. 
Die Ausrüſtungen auf dem hieſigen Hafen ſchei⸗ 
nen anzudeuten, daß man ſich nicht blos auf die 
Blockade von Funchal auf Madeira, ſondern ge. 
gen die Streitkräfte, die Don Pedro ſenden wird, 
waffnen will. 


Aaszlsgenbeiten Griechenlands un d 
der Tuͤrkei. 


(Warſchauer Zeitung.) Unter den neulich an 
den Anhöhen vor Schumla gebliebenen 30 Ruſ⸗ 
Ken iſt unglücklicherweiſe auch der Oberſt Read, 
e Sr. Maj. des Kalſers. Derſelbe war 


beim Major » General Grafen Diebitſch comman⸗ 


dirt, wurde, als er mit dem gewöhnlichen Muth 8 
Geſchütz gegen den Feind aufſtellte, von einer 
Kanonenkugel in die Bruſt getroffen und blieb 
auf der Stelle. Dieſer tapfere Offizier, ein 
Vorbild militairiſcher Tugenden, wurde von Er. 
Maj. vorzugsweiſe geehrt; fein Verluſt hat einen 
empfindlichen Schmerz im Herzen Sr. Kalſerl. 
Maj. erweckt und die ganze Armee ſehr betrübt. 
In Schumla befindet ſich eine Armee von 40 bis 
50,000 Mann, unter denen an 10,000 Mann 
regulairer Truppen ſind, die Befeſtigung von 
Schumla iſt um ſo ſtärker, als alle Anhöhen jetzt 
zur Feſtung gehören, von den ſonſt dieſelbe bes 
herrſcht werden konnte. 

Der General- Adjutant Conſtantin Benkendorf 
hat den wichtigen Ort Prawadi eingenommen; 
die von ihm auf den Weg nach Aidos detachirte 
Abtheilung hat einen Türkischen Bagage⸗Trans⸗ 
N vernichtet. 

Die zahlreiche Beſatzung von Varna bemühte 
ſich (jedoch ohne Erfolg), durch mehrmalige mu⸗ 
tbige Ausfälle den General- Adjutanten Suchte⸗ 
len zu verhindern, ſeine Stellung vor der Fe⸗ 
ſtung einzunehmen, der Feind wurde jedoch ſtets 
mit Verluſt zurückgeſchlagen, und dadurch dem 
General» Lieutenant Uszakow Zelt gelaſſen, die 
Truppen, welche Tulcza erobert hab en, mit dem 
Belagerungs-Corps von Varna zu vereinigen. 
Die erften Segel der Escadre des Admirals Greigh 
find in der Höhe von Varna bemerkt worden. 

Giurgewo wird von einer Abtheilungunter den 
Befehlen des Generals Karnilow beobachtet. Am 
Sten Juli wurde er von ber Beſatzung dieſer Fer 
ſtung und von Rusſczuk, welche aus 6000 M. 
beſtand, angegriffen. Der General Karnilow ver⸗ 
ließ nicht nur ſeine Stellung nicht (womit ſich 
der Feind geſchmeichelt hatte), ſondern überwand 
den Feind nach einem fünfftündigen Kampfe und 
verfolgte ihn bis unter die Mauern von Glurgewo. 
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Die Beſatzungen von Widdin und Kalafat er⸗ 
laubten fich mehrere Angriffe auf die kleine Wal⸗ 
lachei, und vereinigten an 9000 Mann unter dem 
Schutze des Geſchuͤtzes von Kalafat, um wahr⸗ 


ſcheinlich einen wichtigeren Aus fall vorzunehmen. 


Der Generalmajor Gaismar erhielt hiervon Nach⸗ 
richt, marſchirte gegen die Türken mit einer Ab⸗ 


theilung von weniger als 4000 Mann, traf die, 


ſelben am gten Juli, zerſtreute fie und zwang fie 
mit einem Verluſt von 400 Mann, welche auf 
der Stelle blieben, ſich in die Feſtungen, aus 
denen ſie heraus geruͤckt waren, einzuſchlleßen. 
Dieſer glückliche Vorfall hemmte die Raͤubereien 
der Türken und ſichert die Ruhe der fchönften 
Bezirke der kleinen Wallachel. 

Nachrichten von der Armee in der Tuͤrkei im 
Lager vor Schumla, den ıften Auguſt: Die Blo⸗ 
kade von Siliſtria wird fortgeſetzt und die Reſer⸗ 
ve⸗Bataillons der Militair » Compagnien rücken in 
die Fuͤrſtenthümer ein. 

Den aten Auguſt. Da die Bewegung, welche 
der General Lieutenant Rüdiger am Zıften Juli 


auf das Dorf Tſchiflick und am folgenden Tage 
auf das Dorf Eski-Stambul ausgeführt hatte, 


die Möglichkeit zeigten, die Feſtung Schumla 


auch von diefer Seite einzuſchließen, fo fing man 


ſofort an, auf den Wegen, die zu dieſen beiden 


Dörfern führen, die nöthigen Fortificatlonen auf⸗ 


zuführen, um den Feind gänzlich einzuſchließen 
und ihm alle direkte Verbindung mit Konſtanti⸗ 
nopel abzuſchneiden. Nachdem auf dieſe Art die 
Belagerung von Schumla, die kaum noch einige 
Wochen dauern kann, organiſirt war, fo hielt 
es Se. M. der Kaiſer für rathſam, in dieſer 
Zwiſchenzeit von Unthaͤtigkeit die Feſtung Varna 
in Perſon zu recognosciren, und die Flotte und 
die Landtruppen, die auf derſelben von Anapa 
angekommen waren, und die unter dem Befehl 


des Admirals Greigh dieſe Feſtung belagern fol, 
iu inſpielren. 


Dem zufolge verließ Se. M. am 


aten Auguſt mit einem Detachement, welches un, 
ter dem Befehl des General-Adjutanten Fürſten 
Menzikoff die Truppen vor Varna verſtänken ſoll, 
das Lager vor Schumla. Von Varna will Se. 
Maj. einige Tage nach Odeſſa gehen, um die Re⸗ 
ferven der activen Armee zu inſpiciren. a 
Den gten Auguſt. Am aten Auguſt hatte der 
General- Adjutant Fürſt Menzikoff den Befehl 
über das gegen Varna beſtimmte Detachement 
uͤbernommen, verließ die Stellung, welche vor⸗ 
her von dem General» Lieutenant Ouſchakoff bes 
hauptet worden war und nahm eine andere, eben 
ſo feſte als vortheilhafte, auf den vor der Feſtung 
und nordweſtlich von den Mauern derſelben ge⸗ 
legenen Höhen ein, nachdem er ſie von dem Feind 
gefäubert hatte. An dieſem Tage verlor der 
Feind eine Fahne und viel Leute ſowohl an Tod⸗ 
ten (unter welchen ſich auch der Chef der Kaval⸗ 
lerie befindet) als an Verwundeten. So eilig 
war der Ruͤckzug der Türken, daß fie Bagage, 
Mundvortath, und ſelbſt das Zelt ibres Ober⸗ 
befehlshabers zurücklleßen. Was uns betrifft, 
ſo zählen wir nur einen Todten und 7 Verwun⸗ 
dete. Das Reſultat dieſer Affaire war, daß 
fie uns die Communication mit der vor Varna 
angekommenen, aus 8 Linienſchiffen, 5 Fregat⸗ 
ten und einigen kleineren Fahrzeugen beſtehenden 
Flotte des Admirals Greigh eröffnete. Die gte 
Brigade der zten Infanterie Divifion, die aus 
Anapa am Vord dieſes Geſchwaders ankommt, 
iſt bereits gelandet, und zu den Truppen des Ge⸗ 
neral⸗Adjutanten Fürſten Menzikoff geſtoßen. Am 
Iten Auguſt kam Se. M. der Kaiſer im Lager 
dieſer Truppen an, unterſuchte ihre Stellung und 
die Feſtung von dem zum Angriff gewählten Punkte 


aus, begab ſich hierauf an Bord der Flotte, wo 


er dem Admiral Greigh und dem Fürſten Menzi⸗ 
koff die zur Belagerung nöthigen Inſtruktlonen er» 
thejlte und beſtieg dann die Fregatte Flote, die 
100 an demſelben Abend die Anker ie Nach 


* 
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einer gluͤcklichen Ueberfahrt von 3 Tagen iſt Se. 
Maj. heute den 8ten Aug. Nachmittags zu Odeſſa 
angekommen. 

Nachrichten aus Konſtantinopel zufolge hat der 
Großhert einen Ferman erlaſſen, wodurch neuer⸗ 
dings die ganze Nation zur Ergreifung der Waf⸗ 
fen gegen die Ungläubigen aufgefordert, und al⸗ 
len Paſcha's und Kommandanten die hartnäckigſte 
Vertheidigung ihrer Poften, bei ſtrenger Verant⸗ 
wortlichkeit zur Pflicht gemacht wird. Nament⸗ 
lich ſoll in dem Ferman Ibrahim Paſcha erwähnt 
und demfelben aufgegeben ſeyn, unter keiner Bes 
dingung Morea zu verlaffen, ſondern ſich daſelbſt 
aufs beharrlichſte zu vertheidigen. Dagegen ver- 
ſichern andere Handelsbriefe aus Corfu, daß 
Ibrahim Paſcha den vereinigten Admirälen die 
Unmöglichkeit erklärt habe, Morea freiwillig zu 
verlaſſen, jedoch mit dem Beifügen, daß er bei 
elner militairiſchen Demonftration, unter dem 
Votwagde, zur Räumung gezwungen zu feyn, 
gern die Hand dazu bieten und ſich zurück ziehen 
wolle. Die außerordentlichen Ktiegsanſtalten 


geben bei dem Geldmangel der Ottomanniſchen 


Reglerung zu außerordentlichen Maaßregeln Ver⸗ 
anlaſſung, um dem öffentlichen Schatze zu Hülfe 
zu kommen; fo ſollen die in dem ganzen Türki⸗ 
ſchen Reiche anſaͤßigen Chriſten, beſonders die 
Armenier und Griechen, eine dreifache Kopf- und 


Erwerbſteuer bezahlen. — Bei St. Stefano auf 


der Straße nach Burgas flog das größte Pul⸗ 
vermagazin in die Luft. Der Verluft dieſer un. 
ter Stlim ZIT. erbauten Pulverfabrik, die nach 
einigen durch den Blitz, nach andern vorſaͤtzlich 
angezuͤndet wurde, iſt in dieſem Augenblick ſehr 
empfindlich. Der Sultan hat indeſſen befohlen, 
daß 500 der reichſten ſchismatiſchen Armenier 
und 500 der teichften Griechen den Schaden er» 
ſetzen ſollen, auch den Wiederaufbau der Fabrik 
binnen einer Friſt von drei Monaten anbefohlen. 

Die allgem. Zeitung meldet aus Konſtantino⸗ 


pel vom 2 5ften Juli: Die Nachrichten vom Krlegs⸗ 
ſchauplatze, welche die Regierung zu geben ſich 
allein das Recht vorbehalten hat, lauten fämmte 
lich aͤußerſt vorthellhaft für die Sache der Tuͤrken. 
Hiernach fol es am a oſten d. bei Varna zu einem 
ernſtlichen Treffen gekommen, und die Ruſſen mit 
Verluſt von 50 M. gezwungen worden ſeyn, 
ſich auf Baſartſchik zurückzuziehen. _ 
Ein Schreiben aus Smyrna, vom Sten Juli, 
meldet: Man will hier die Nachricht erhalten ha⸗ 
ben, der Schah von Perfien habe Rußland von 
Neuem den Krieg erklaͤrt. 

Vermiſchte Nachrichten. 

Die bevorſtehende Reiſe Sr. Maſeſtät des 
Königs wird in folgender Art ſtatt finden. Der 
Monarch reiſet den 3iſten Auguſt von Berlin 
ab, und trifft den ıften September in Liegnitz ein. 
Am 2ten und zien iſt Parade und Manduvre des 
Sten Armeecorps. Am 4ten reiſet Se. Maſeſt. 
nach Kapsdorf. Am Sten und Sten iſt Parade 
und Corpsmandupre des öten Armetcorps. Am 
zten geht der König nach Domanze. Am gten 
und gten iſt Feldmanöubre der beiden Armee 
Corps gegen einander. — Wie verlautet, wer⸗ 
den Se. Maj. der König den gten September 
Abends nach beendetet Revue in Breslau eintrefr 
fen und den roten und ten dort zu verweilen 
geruhen. Auch der Kronprinz, die Prinzen Wil⸗ 
helm, Carl (diefer nebſt Gemahlin) und Albrecht, 
Söhne, Prinz Wilhelm, Bruder des Königs, 
Prinz Auguſt von Preußen, die Frau Fürſtin von 
Liegnitz, Herzog von Cumberland, Herzog Carl 
von Mecklenburg, Prinz von Heſſen⸗Homburg, 
Fuͤrſt von Pleß, Fürſt von Carolath, Fürſt von 
Wittgenſtein, General: Feldmatſchall von Gnei⸗ 
ſenau, die Generäle von Muͤffling, Witzleben, 
Haake und noch viele andere hohe und angeſehene 
Perſonen werden dieſer Stadt durch Ihre Gegen⸗ 
wart einen ſchönen und hocherfreulſchen Glonz 
verleihen. 
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An die Stelle des nach Wohlau verſetzten Herrn 
Ober⸗Zoll-Inſpektors Bully in Holerswerda iſt 
der bisherige Ober Zoll- Inſpektor zu Triebſtes, 
Herr Guiſchard, in gleicher Eigenſchaft nach 
Hoierswerda, und der Herr Einnehmer Petzold 
in Liska in gleicher Eigenſchaft nach Laͤhn verſetzt, 
dagegen der berittene Auffeher Herr Glersberg 
zum Neben + Zoll» und Steuereinnehmer in Liska 
ernannt worden. 

Zu Breslau erſchoß ſich am 7ten Auguſt ge 
gen Mittag in einem Wagen der Oberlandes⸗ 
gerichts Referendar v. P. mit vier Kugeln aus 
zwei Piſtolen. Vorher hatte er teſtirt. Melan⸗ 
cholle iſt die Urſache dieſes traurigen Eteigniſſes. 


Oeffentliche Blätter enthalten Folgendes: In 
Nordamerika, wo man den Dampf noch weit mehr 
benutzt, als in Europa, hat man eine Hafenuhr 
erfunden, deten Verrichtungen alle Vorſtellung 
überſteigen. Sie iſt zu Boſton ausgeſtellt, und 
ein Here Carlisle iſt ihr Verfertiger. Des Mor⸗ 
gens um 5 Uhr, oder, nachdem man ſie geſtellt, 
auch um 4 Uhr, feiert fie den Anbruch des Tas 
ges mit einem volltönenden Glockengelaͤute, hier⸗ 
auf thut ſie 3 Kanonenſchuͤſſe, und ein Mann 
tritt heraus, welcher das Wetter durch Kugeln 
verkündet. Trägt er eine goldene, ſo iſt Son⸗ 
nenſchein; eine ſilberne, fo if trübe Zeit; bringt 
er eine ſchwarze, ſo iſt Regen. In demſelben 
Augenblicke tritt dem Manne gegenüber eine Frau 
hervor, die eine Fahne hält. Senkt ſie ſolche, 
fo iſt Sturm; drückt fie ſolche an die Bruſt, fo 
iſt Windſtille; ſchwenkt fie ſolche über das Haupt 
nach den verſchiedenen Richtungen, ſo zeigt ſie 
die Strömungen des Windes nach den Weltge⸗ 
genden an. Jetzt dampft die Uhr, und durch 
eine Vorrichtung bereitet fie für 30 Perſonen ein 
Frühſtuͤck, wie ſolches ein Gourmand *) nur 
wuͤnſchen mag. Daſſelbe befolgt ſie des Mittags 
8 0 


) Gourmand; ein Freſſer, Leckermaul. 


und Abends. Nachdem fie zu den verſchledenen 
Tagesbeſchäftigungen gerufen, bald durch Pfeir 
fenklang auf die Börſe, bald durch Trompeten⸗ 
ſchall in die öffentlichen Bureaux, arbeitet ſie un⸗ 
aufhörlich. Sie macht Segeltuch, dreht Schiffs⸗ 
ſeile, läutert Branntwein ꝛc. Ein einzelner Menſch 
iſt zur Bedienung dieſer Uhr aufgeſtellt, und hat 
nur die Beſorgung des Keſſels und die Einliefes 
rung der Waaren und Nahrungsſtoffe zu beach⸗ 
ten. Abends ladet ſie durch eine vollſtändige 
Muſtk zur Erholung ein; fie entzündet eine Feuer» 
fäule für die weite Gegend; ruft durch 3 Kanoe 
nenſchuͤſſe zur Ruhe, und zeigt durch eine farbige 
Laterne die Veränderung des Mondes an. Der 
Präſident der vereinigten Staaten Nordamerikas 
hat dem Meifter für dieſe Uhr das Ehrendſplom 
der 3 größten Städte Nordamerika's zuſtellen laf« 
ſen. Ein Engländer, Namens Wigs, hat für 
dieſe Hafenuhr 4000 Pfd. Sterling geboten, ſie 
aber nicht erhalten. Der Erfinder hat ſie ſeiner 
Vaterſtadt zum Geſchenk gemacht. 


Sonnen- Auf- und Untergang. 
Senkt ſich der Sonne Strahl nach vollbrachtem 
Lauf an dem Abend: 
Ruft mir der ſinkende Strahl, einſt auch 
8 ſchwindeſt du! zu. ? 
Hebt ſich im Oſten empor in vollem Glanze die 
Sonne: 5 
Ruft mir der glänzende Strahl, ewig nicht 
ſchlummerſt du! zu. 
K 


— 


Anecdoten. 


Ein Student kam zur Zeit, als Pumphoſen 
noch zu den Unanſtändigkeiten gehörten, zu einem 
ſtreng auf den Anſtand haltenden Profeſſor, um 
ſich zu einem Collegium zu melden. 


* 
„ peremtoriſcher en auf 
Re en 
an gewoͤhnlicher Gerichtsamtsſte 


Geht man in ſolchen Hoſen zu honetten Leuten; 
fragte dieſer. g 
Ne, antwortete der Student. 


Ein Lügner wurde von ſeinen Freunden ins 
Gebet genommen: Er ſolle doch das Lügen laſſen. 
— Lieben Freunde, anwortete dieſet; ich habe 
nun ſchon ſo lange gelogen, daß mir, wenn ich 
jetzt auch auf Ein Mal die Wahrheit reden wollte, 
doch Niemand glauben würde. Jahre lang müßte 
ich zubringen, ehe es mir gelingen würde, die 

Leute zu überzeugen, daß ich die Wahrheit ſage. 
Da will ich doch ſchon lieber bei meinen Luͤgen 
bleiben. ; \ 

Iſt das nicht die Moral der Welt, 
Die ſich in ihter Haut gefällt? 


eie find ja in Italjen geweſen? 
Ja! 


O, erzählen Sie uns doch was. 

Das kann ich nicht. 

Wie ſo? 

Ja, ſehen Sle, ich habe rücklings geſeſſen, 


ie und da bab’ ich gar nichts geſehen. 


2 5 i Geboren. 
(Görlitz) Mſtr. Joh. Ernſt Ehrenft. Stroh⸗ 
bach, B., Huf⸗ und Waffenſchm. allh., und Frn. 
Joh. Chriſt. Gottliebe geb. Pietſch, Sohn, geb. 
den 11. Aug., get. den 17. Aug., Ernſt Friedrich 


un Se Te ee ee Te ze 


und Sen. Chriſt. Juliane 


41 FJ. 5 T. — 
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Vater, Toͤpfergeſ. allh., 
| geb. Thieme, Sohn, geb. 
den 10. Aug., get. den 17. Aug. Carl Friedrich 


Guſtav. — Joh. Gfr. 


Louie. — Chriſk. Friedrich Richter, Wagenmeiſter 


beim Koͤnigl. Grenz⸗Poſtamte allhier, und Fer, 
Joh. Chriſt. geb. . Sohn geb. den 8. 
Aug, get. den 17. Aug, Chriſtian Friedrich Paul, 
— Mſtr. Carl Friedr. Blachmann, B. und Tuch⸗ 
macher allh., und Fru. Joh. Chriſt. geb. Döring, 


Sohn, geb. den 9. Aug., gef! den 22. Aug. Carl 


Guſtav. — Joh. George Lange, B. und Stadt⸗ 
gartenbeſ. aNh., und Frn, Joh. Elifab. geb. Muhle, 
Sohn, geb. den 22. Aug., get. den 28. Aug. Gu⸗ 
ſtav Theodor. 
Getraut. N 
(Goͤrlitz.) Mſtr. Joh. Gfr. Wagner, B. u. 
Tiſchler allh., und Igfr. Chriſt. Roſ. geb. Stanke, 
Joh. Chriſt. Stankes, Koͤnigl. Saͤchſ, verabſchied. 
Mousgquet., ehel. einz. Tochter 2ter Ehe, getr. den 
17. Aug. — Joh. Glob Fiedler, Koͤnigl. Preuß. 
zur Reſerve entl. Garde⸗Landwehr⸗Grenadier, und 
Joh. Chriſt. Doroth. Henr, geb. Mohr, Joh. Sfr. 
Mohrs, B. und geweſ. Stadtſoldat allh., ehel. 
einzige Tochter, getr. den 18. Aug. Een 


Geftorben. 

(Goͤrlitz.) Frau Joh. Chriſt. Kraufe geb. 
Ehrentraut, Mſtr. Friedr. Wilh. Krauſes, B. und, 
Tuchm. allh., Ehewirthin, geſt. den 15. Aug., alt 
; Mſtr. Joh. Sam. Petzold, B. 
und Schneider allh., geſt. den 19. Aug., alt 44 J. 
10 M. — Gfr. Neumann, verabſchied. Koͤnigl. 
Saͤchſ. Mousquet. allhier, geſt, den 20. Aug., alt 
59 J. 11 M. wen. 1 T. — Chriſtoph Kießlichs, 
Inwohner in Nieder⸗Moys, unehel. Tochter, Anna 
Roſina, geſt. den 16. Aug., alt 27 W. 


Von dem unterzeichneten Gerichtsamte wird hiermit bekannt gemacht, daß auf Antrag eines 
Realglaͤubigers die sub Nr. 37 zu Tormersdorf bei Rothenburg in der Ober⸗Lauſitz belegene und dem 


Haͤus 
gewürdigt worden, im Wege der Execution 


er Traugott Graf gehörige Haͤuslernahrung, welche nach der aufgenommenen gerichtlichen Taxe 
auf Einhundert und Eilf Thaler vier Silbergr. 8 Pf. Königl. Preuß. Subcom 4°; 
zum öffentlichen Verkauf ausgeſtellt wird, und hierzu ein 


Ae ee September 1828 Vormittags 10 Uhr 
e hie 


rſelbſt anberaumt worden 


iſt. 


Käaufluſtige werden daher hiermit vorgeladen, ſich gedachten Tages hierſelbſt entweder in Perſon 


— 28. — 
I . f 
oder durch einen geſetzlich legitimirten und gehörig informirten eg einzufinden, ihre Ge⸗ 
bote abzugeben, und ſodann zu gewärtigen, daß die Adjudication an den Meiſtbietenden erfolge. 
Uebrigens kann die aufgenommene Taxe waͤhrend der gewohnlichen Amtsſtunden in der hieſigen 
Juſtizamtskanzley, ſo wie im Kretſcham zu Noes eingeſehen werden. 5 
Rothenburg in der Ober⸗Lauſitz, den 22. Juni 1828. 
. Das Koͤrberſche Gerichtsamt daſelbſt. von Muͤller. 
Von dem unterzeichneten Gerichtsamte wird hiermit bekannt gemacht, daß auf Antrag einiger 
Realglaͤubiger die sub No. 65 zu Noes belegene, dem Schmidt Johann Gottfried Hoffmann gehörige 
Schmiedenahrung, welche nach der aufgenommenen gerichtlichen Taxe auf = 
Acht und funfzig Thaler fünf und zwanzig Silbergroſchen Königl. Preuß. Silbercourant 
gewuͤrdigt worden, im Wege der Execution zum öffentlichen Verkauf ausgeſtellt wird, und hierzu ein 
peremtoriſcher Bietungstermin auf 
N den Zwanzig ſten September 1828 Vormittags 10 Uhr 
an gewöhnlicher Gerichtsamtsſtelle zu Rothenburg anberaumt worden iſt. . 
Kaufluftige werden daher hiermit vorgeladen, ſich gedachten Tages hierſelbſt entweder in Perſon 
oder durch einen geſetzlich legitimirten und gehörig informirten Bevooͤllmaͤchtigten einzufinden, ihre 
Gebote abzugeben, und ſodann zu gewaͤrtigen, daß die Adjudicatſon an den Meiſtbietenden erfolge. 
Uebrigens kann die aufgenommene Taxe während der gewoͤhnlichen Amtsſtunden in der Juſtiz. 
amtskanzlei zu Rothenburg ſo wie im Kretſcham zu Noes eingeſehen werden. N 
Rothenburg in der Ober⸗Lauſitz, den 22. Juli 1828. ; 
Das Koͤrberſche Gerichtsamt zu Noes. von Muͤller. 


edc 

Einem verehrten Publikum widme ich die höfliche Anzeige, daß ich 
eine Taback⸗Fabrik errichtet, und die früher beſtandene Colonial⸗ 
Waaren⸗Handlung neu eingerichtet habe. Durch Billigkeit der Preiſe 


g und reelle Bedienung hoffe ich diejenigen zufrieden zu ſtellen, welche 
mich mit ihren Aufträgen erfreuen, und erlaube ich mir ſonach beſon⸗ (B 


SSD 


ders meine Rauch- und Schnupf-Tabacke zu geneigter Abnahme 
um ſo mehr zu empfehlen, da ich mir zum Geſetz gemacht habe, alle 
Beitzen der Rauch⸗Tabacke zu vermeiden, welche nur zu oft nach⸗ 8 
theilig auf die Geſundheit wirken. Ordinaire Tabacke liefere ich 
preiswürdigſt in verſchiedener Güte; zu 74 Sgr. pr. Pfd. einen reinen 
leichten Amerikaniſchen Taback, und beſſere Sorten zu in Verhältniß ſtei⸗ 
genden Preiſen. Leichtigkeit und ſchöner Geruch dürfte meinem Fabri⸗ 
cat den Beifall der geehrten Herren Abnehmer erwerben. Bei Parthien 
von niedrigſtens 10 Pfd. bewillige ich einen angemeſſenen Rabatt. 
Görlitz, im Auguſt 1828. 
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Hermann v. Fiſcher. 8 
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Selterbrunnen offerite ich in Dutzend Krügen zu hoͤchſt billigen Preifen. Aufferdem im Einzelnen 
und Parthien ganz friſch Eger⸗, Marienbader ⸗, Kreuz⸗ und Seer, Cable, Pilnaer und 
Saidſchützer Bitterwafler. C. Pape in Girlie. 


Ein Wiener Flügel von gutem Ton, und eine eiferne Schraube 22 Elle lang, von Hummel 
in Berlin gefertigt, zu einer Tabacksſchneide⸗ Maſchine brauchbar, iſt zu billigem Preis en 
Wo? fagt die Expedition der Oberlauſitziſchen Fama. 5 5 


1100 oder 1300 Thaler Conventionsgeld zu 5 pro Cent, welche auf einer bedeutenden Herrſchaft 
ſehr ſicher hypothetariſch haften, ſollen baldigſt cedirt werden, wofür auch Staatspapiere in Zahlung 
genommen werden koͤnnen. Hierauf Reflectirenden ertheilt die Expedition der Oberlauſitziſchen Fama 
nähere Auskunft. Unterhaͤndler werden verbeten. 5 


Eine Wittwe in mittlerm Alter, welche ſeit mehreren Jahren bedeutenden Deconomien in der 
Stadt und auf dem Lande als en enn hat, und ſich durch die beſten Zeugniſſe 
legitimiren kann, wuͤnſcht zu Michaeli d. J. eine Condition. Nähere Auskunft ertheilt die Expedition 
der Oberlauſitziſchen Fama. e 

Ein Frauenzimmer von gefegten Jahren, welches bereits viele Jahre hindurch als Wirthſchafte⸗ 
rin und Koͤchin conditionirt hat, wuͤnſcht auf eine oder die anderr Art zu bevorſtehende Michaeli ein 


Unterkommen zu finden, am liebſten bei einer Herrſchaft auf dem Lande. Hierauf Achtende belieben 
das Nähere in der Expedition der Oberlauſitziſchen Fama zu erfragen. 5 


— ͤ ʒ—ẽä— —— — — — En — 
Es kann eine mit guten Zeugniſſen verſehene ganz perfecte Köchin bei einer Herrſchaft auf dem 
Lande ſogleich ein Unterkommen finden, worüber in Goͤrlitz auf der Steingaſſe Nr. 92 das Nähere zu 


erfahren iſt. 
—:: . ²˙ w.. ccc ...... NT BON EL TEE / / 
Höchſte Marktpreiſe vom Getreide. 


— nn 
Der Preußiſche Scheffel. Weizen. Roggen. Gerſte | Hafer. | Erbſen. 

Thlr. Sgr. | Thlr. Sor. Thlr. Sgr. | Thlr. Sgr. J Thlr. Sgr. 
Goͤrlitz, den 21. Aug. 1828. 210 1214 110 1 14 2 — 
Hoierswerda, den 23. Aug. 27122217421 72l— — 
Lauban, den 20. Aug. EI 20 11721 1 Se 
Muskau, den 23. Aug. 2| 84] 1 227] 110 1 1| zI— | — 
Spremberg, den 23. Aug.. [ el 84 122 [ aloe 1741 — -— 


Görlitz) Roggenmehl ein gehauftes Viertel zu 5 geſtrichenen Metzen 11 Sgr. 9 Pf., und eine 
; gebaufte Metze 2 Sgr. 11 Pf. Ein Hausbacken⸗Brod zu 1 Pfd. 11 27 Lth. 12 1 Sie, ein der⸗ 
gleichen zu 6 Pfd. 24 Eth. für 5 Sgr., und ein ſogenanntes Metzenbrod zu 65 Pfd. für 4 Sgr. 
10 Pf. Ein weißes Brod zu 1 Pfd. 73 Lth. für 1 Sgr., und ein dergleichen zu 6 Pfd. 7 J Eh. 
für 5 Sgr. Eine Semmel zu 77 Eth. für 6 Pf., und eine fogenannte Dreie zu 3 +2 Eth. für 
3 Pf. Ein Pfund Butter 4 Sgr. 5 Pf. Das Pfund Rindſleiſch 2 Sgr. 6 Pf., Kalbfleiſch 1 Sgr. 
7 Pf., Schoͤpſenſleiſch 2 Sgr. 9 Pf., Schweinefleiſch 3 Sgr. 3 Pf. — Das Schock Stroh 
5 Thlr. 15 Sgr. Der Ceniner Heu 20 Sgr. 


